


Er zählt die Häupter seiner Lieben -
Einer fehlt noch - dann sind's wieder sieben
lausend Fragebogen . Ja, gerade ar g Ihren
kommt es noch an . Das bisherige Ergeh-
eis : rund 30 0 ii sind Anhänger der Spur 00
und 15" .b der Spur 0 . Die restlichen 5"
kutschieren auf allen möglichen (und un-
möglichen) Spurweiten . Im Waggonbau
sind tätig : 47" o, bei der Gleislegerkc,olonne:
40 " o, und rund 35"11 wagen sich soc l -ir
an den Lok-Selbsthau . Für Zweileiler-
system und Gleichstromhetrieb haben sich
lterei! .s GO" o erwurmt . Trotzdem besitz e n
noch fast 80" u Indrustrieerzeugnisse und
9ß" 0 wollen die „Miba" bunt wie bisher.
Natürlich kann dieses Teilergehnis noch
vollkommen über den Hauben geworfen
werden, wenn Sie und noch . viele andere
„abseilsstehende" Merdel!behner Ihren
Fragebogen ehenfalls noch hersenden
wollten . Auch wenn Sie noch keine Mo-
dellbahnanlage besitzen sollten so ist
doch lür das Gesamtercr hbnis wichtig fit'

erfahren, welcher Spur lind welcher Be-
triehsart Sie den Vorzug gehen,

Ich bitte Sie also nochmals, den Frage-
bogen so schnell wie moulich zuriickzu-
senden und sich die 22 Pfg . Porto im In-
teresse der Sache nicht gereuen zu las-
sen . g ell hoffe, daß es in den nächsten
Tagen nur noch so an Fragebogen hagelt,
wunsche ihnen jedoch vorsorglicher-
weise, Ialls Sie in Verkennung Ihrer ,rge-
wiclrtigen" Persönlichkeit mich doch noch
im Stiche lassen wollen, schlaho e
Nächte, Gewissensbisse und andere Weh
und Achs, so daß Sie gerne Ihren letzten
Groschen zur Hersenrlung des bedeu-
tungsvollen Bogens opfern.

Benützen Sie gleichzeitig die Gelegen-
heit und teilen Sie mir mit, welche Pro-
bleme Sie interessieren . Als Gegen-
leistung für Ihre Gefälligkeit werde ich
auf Ihre besonderen Wunsche eingehen,
(Jetzt schreiben Sie doch sicher gleich,
nicht?)

Bei dieser Gelegenheit möchte ich
auch den Modellbahnern danken, die auf
Grund meines Stoßseufzers in Iieft 7 in
rührender Weise dds verauslagte Straf-
porto erstattet haben . Es gibt halt doch
noch Gentlemen!

Auf Grund mehrerer Anfragen bezug-
11 :11 der in l lett 2 gebrachten Eauzeicih-
nung „Stettin", habe ich frei der Reichs-
hahridirektion Nürnberg rückgeliagt unk
den Hescheid crhallen, daß tatsächlich
zweiachsige G-Wagen 115 tJ mit Tonnen-
(lach und der Gattungsbezeichnung ,Stet-
tin" in einer geringen Anzahl in Betrieb
sind . l1Nie mich das freut, daß ich reckt.
behalten hahe!I

\Lrrniger freut mich, daß ich Sie aur'i',
diesmal wieder entgegen allen „grill .
spurigen" Versprechungen so lange auf
Iid L li warten lassen mußte . Hei Zens!

Ich hin talsächlich unschuldig! Sehski
ist ein Riesenauftrag Ihr die Hannover-
sche Messe, den die Druckerei Tümmel
unbedingt erledigen mußte, so (-laß die
übrigen Druckaufträge ausnahmsweise
zurückgestellt wurden . Wann Heft 9 er-
scli :intf Bald . -baldmöglichst! (Ich
werde mich hüten, weitere Prophezei-
ungen von mir zu geben!)

Infolge verschiedener Vorkommnisse
möchte ich nochmals ausdrücklich he-
tonen, daß der Ladenpreis für die Minia-
turbahnen-Hefte DM 1 .50 beträgt und daß
selhstversländlich (-las Heft auch durch
die Nürnberger Redaktion bezogen wer-
den kann (portofrei).

Der heutigen Ausgabe liegt eine Inse-
ratenbeilage bei . Sehr viele Leser wün-
schen nämlich möglichst keine Anzeigen
in der Zeitschrift selbst, sondern Bei-
lagen, die sie bei ihrem Schriftwechsel
abheften können.

Der Guerilla-Krieg gegen den Druck-
fehlerteufel steht immer noch 1 :0 fürLetz-
leren, In Heft 5, Seite 30 versah er cum
0inclel'sehen

	

Srlraltwalzenmechanismus
mit einem „Schaltwalzcrscherna" Il .rr
noch mehr Schwung in die Modellbah-
nerei zu bringen, wird Herr Legnih auf
besonderen Wunsch auch solche für
Rumbas und Sambas eniwrrfen).

In diesem Sinne bis zum nächsten Heilt
viel Vergnügen und
Fragebogen nichtvergessenl!

Ihr WeWaW
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Leig-Einheit G11375 i G11376

Leig-Einheit nennt . die Reichsbahn
einen Doppelwagen für den Stückgut-
Schnellverkehr, den sie vornehmlich in
L sr i cht g biterzogen verwendet,

	

Dieser
Doppelwagen besteht (meistens) aus
2 G1-Wagen (Gattungsbezirk Dresden)
und zwar aus einem mit und einem
ohne Bremshäuschen ; die zueinander-
gekehrlen Enden sind kurzgekuppelt und
haben durchbrochene Stirnwände und
Dehergang mit Faltenbalgen . Das Brems-
häuschen ist zugleich Zugang zu einem
behelfsmäßigem Zugführer- und Pack-
nreisterraum, der samt einem Abort vom
Laderaum dieses Wagens abgeteilt ist .

Jeder Wagen einer Leig-Einheit bekommt
dann das Gattungszeichen GB bzw . Gllh
und zwei auteinanderfelgende Wagen-
nummern, z, B . Cl) '375 G11 376 . Die Leig-
Einheil fällt selbst einem oberflächlichen
Retrachter leicht auf durch das diagonal
über jede Längsseiterrwand verlaufende
weiße Band mit der Inschrift „Stiickgut-
Schnellverkehr" in scii war . .er Block-
schrift . Für Spur 00 habe ich nun
2 TRIX-Cal-Wagen (von TRIX fälsch-
licherweise als Kassel G", anstatt
„Dresden Gl" bezeichnet zu einer Leig-
Einheit umgebaut, indem ich von de'_.r
einen Wagen das Bremshäuschen, Puffer

__ .___~Kupplungsböget
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und Kupplung wegnalun und das nun
überstehende Wagenuntergestell ent-
sprechend verkürzte . Desgleichen wur-
den von der bremshausfreien Stirnseite
des anderen Wagens Puffer und Kupp-
lung entfernt .. Nachdem diese Stirnseiten
entsprechend Skizze (11 ausgeschnitten
wurden waren, wurde oberhalb dieses
Ausschnittes an der Innenseite der
Stirnwände je ein Balken aus Vierkant-
material 4 ..4, 2(1 mm lang, mittels
4 Schräubchen M 1 angebracht, wodurch
auch zugleich die beiden Stirnwandhälf-
ten zusammengehalten werden. Anstelle
des Balkens kann man auch ein kleines
Winkeiprofil (z . B. 4-4-0,5) und an-
stelle der Schräubchen kleine Nieten
verwenden. in Skizze (2} ist links der
Balken mit Schräubchen und rechts das
Winkelprofil mit Nieten im Schnitt ein-
gezeichnet . Der Balken bzw. der Winkel
erhält die gleiche Lagerbohrung wie der
Wagenboden für die Lagerstifte (Nagel!),
die den Faltenbalgen halten sollen . Der
Faltenbalgen selbst besteht aus 2 Holz-
klötz ehen (Abb . 3) (2(I 20 10 mm) mit
je einer Bohrung für den vorgenannten
Lagerstift und dem eigentlichen Balgen
aus schwarzem Kaliko`) , rier mit seinen
Endlappen aul die Seitenflächen der
Klötzchen geklebt ist . Bei der Montage
kommen oben und unten zwischen Klötz-
chen und Lager je eine kleine Unterleg-
scheibe, die die freie Beweglichkeit der
Balgenklötzchen gewährleisten sollen.
Die Kupplung der beiden Wagen erfolgt
durch einen Drahtbügel von 50 mm Länge,
der so angebracht sein soll, lall seine
Enderz gleichen Abstand von den Achsen
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Ahle 3 : Klötzchen für Faltenbalgen

*) mit Leinen und Kleister überzogener billiger .
Baurnwullsluli lür Buchbinderei

(nicht von den \Vagenenden, da der
\Vagenuberhang nach der Bremshaus-
demontage und Untergestellverkürzung
hier kürzer ist als an dem anderen
Wagen!) haben und zwischen den Stirn-
wänden noch ein Abstand von 1G mm
bleibt ; siehe auch Skizze (21 . Dieser
lange Kupplungsbügel sowie die dreh-
bare Befestigung des Faltenbalgens sind
unbedingt erforderlich für einen ein-
wandfreien Lauf des Doppelwagens durch
Gegenkurven der Original-TRIX-Schienen
oder Schienen mit ähnlich kleinem
Krümmungsradius, weil sich nämlich da-
bei die Wagen bis zu 8 mm veiseLzen.
Eine direkte Befestigung des Faltenbal-
gens an die unveränderten Stirnwände
der Wagen lind ein zu kurzer Kupplungs-
bügel machen die Verbindung der Wagen
zu steil, so daß der Doppelwagen beim
Durchfahren von engen Gegenkurven
(insbesondere beim Rangieren, wenn ge-
drückt statt gezogen wird} inhide diesen
Steifheit und seines geringere Gewichtes
sehr leicht aus den Gleisen springt . Bei
selbstgebauten \Vagen, hei Bahnen iu
größerem Maßstab oder hei Bogengleisen
mit verhältnismüßig gioliem Krümmmngs-
halbmesser sind die Bedingungen natür-
lich günstiger und eine Belustigung des
Balkens direkt an die Stirnwinde ist
u . U . angängig.

Die Herstellung eines Faltenbalgens
ist natürlich eine besonders „kniffliche"
.Angelegenheit, aber eine gute Gedulds-
und Geschicklichkeitsübung. Wer darin
noch keine Erfahrungen hat, fängt am
besten mit grollen Balgen an, indem er

ul Schreihpdpier das in der Skizze (4i
angegebene Muster vergrößert aufzeich-
net und danach knifft . Die Abwinkelung
der Faltenflächen entsteht dadurch , daß
eine außenliegende Kante auf der einen
Fläche in ihrer Verlängerung zu einer
innenliegenden Kante auf der angrenzen-
den Fläche wird und umgekehrt . Die
lange Kante 1in Skizze 4 dünn aus-
gezogen) ist immer eine innenliegende
Kante, die kurze (dick ausgezogen) immer
eine Außenkante . Es empfiehlt sich, den
Balgen eines Photoapparates o .ä . genau
anzuschauen . Dann geht man -zu kleineren
Abmessungen über, danach übt man mit
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Kartonpapier (Postkarte oder Schulheft-
umschlag) und schließlich kommt der
endgültige Kalikobalgen . Das genaue
Vorzeichnen des Musters ist unbedingt
anzuraten . Je feiner die Falten sind,
desto besser ist die optische Wirkung
und desto gelenkiger ist der Balgen,
eher desto schwieriger auch die Her-
stellung. Ein ringsum geschlossener Bal-
gen ist naturgetreuer und formbeständi-
ger . Wer es nicht schafft, kann sich u . U.
auch mit einem dreiflächigen, d . h.
unten offenen Balgen begnügen, der ent-
sprechend einfacher herzustellen ist.

Zum Schluß habe ich aus weißem
Zeichenkarton vier Schildchen mit der
Aufschrift. ,,Stiickgut-Schnellverkehr" her-
gestellt , cliese diagonal auf die Längs-
flachen der Wagen geklebt und mit
einem Bleistift die „Zeichnung" (nämlich
die Imitation der Bretterfugen und des
Wagenskeletts, Verschlüsse, Griffe, Hand-
stangen, Nietkopfe usw .( ergänzt.

Abb . 5 : Klotz für Faltenbalgimitation

Ich möchte noch bemerken, daß man
sich die ganze Arbeit mit dem Falten-
balgen wesentlich vereinfachen kann,
wenn man sich mit einer Fallenhalg-
imitation begnügt, die es auch tut, vor
allem bei Spur I ;O . In diesem Fall nimmt
man anstelle der beiden Holzkiotz :hen
mit dem

	

dazwischen eingespannten
Faltenbalgen einen einzigen durch-
gehenden Holzklotz von 20 X20 mm
Querschnitt und 30 mm Länge, bei wel-
chem man die Falten durch sauberes Lin-
feilen der Pillen inlilitert (Abb .51 . Da ein
solcher Klotz eine starre Verbindung
bildet, braucht man keinen besonderen
Kupplungsbügel mehr ; dafür muß aber
der Klotz auf alle Fälle drehbar gelagert
werden. Jedoch ist in dieser Ausführung
die durch den Klotz bewirkte Kupp-
lungsverbindung der beiden Wagen nur
20 mm im Gegensatz zu der zuerst be-
schriebenen mit 50 mm, wodurch die
Kurvenläufigkeit entsprechend ungün-
stiger wird (s . Abb . 6}.

Um 8 mm versetzt hei
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Abb . 6 : Darstellung der Large des starren Klotz-
balgens (in etwa halber Wagenhähe)

ln den Skizzen sind wegen der Klein-
heit der dargestellten Teile nur die
wichtigsten Maße eingetragen ; alle an-
deren Maße sind für (}0 ahzugreifen und
Kir Spur 0 zu verdoppeln.
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Chemische Metallfärbung
Viele Modellbahner haben den

Wunsch, Messingpuffer oder -schienen
usw. chemisch dunkel zu färben, anstatt
sie mittels ungeeigneter Farben zu „ver-
ltatzen" . Wir geben heule eine Anleitung
zum chemischen Färben von Messing (in
den folgenden Heften für Kupfer, Eisen ,
Bronze und Zinn), raten jedoch zu größ-
ter Vorsicht im Umgang mit den an-
gegebenen Säuren!

Vorbehandlung : Soll eine che-
mische Metallfärbung gelingen, so muß
die Metalloberfläche vollständig rein sein.
Die Reinigung muß der Färbung im-
mittelbar vorausgehen . Am besten reinigt
und entfettet man die Gegenstände durch
Bürsten mit feuchtem „Wienerkalk"
(pulverisiert in Drogerie erhältlich) oder
mit feuchter Schlemmkreide . Danach die
Gegenstände mit viel Wasser ahspülen ..
Idas Kannzeichen einer gründlichen Enl .-
feltung ist gegeben, 'wenn das Arbeits-
stück ganz gleichmäßig Wasser annimmt.
Solange dies nicht der Fall ist, muß die
Entfettung fortgesetzt werden . Darauf
folgt die chemische Reinigung mittels
Beizen . Diese besteht aus einer Mischung
von Salpeter_ und Schwefelsäure, „Gelb-
brenne" genannt, da die mit ihr behan-
delten Gegenstände eine hochgelbe Farbe
annehmen . Je nach der Zusammen-
setzung der Beize kann man dem Messing
eine glänzende oder matte Oberfläche
geben . Zur Erzielung einer glänzenden
Oberfläche verwendet man folgende
Beize:

Man gibt in ein Porzellan- ()der Stein-
gulgefäß 100 nein konz . Salpetersäure
und gießt in diese unter beständigem
1'inrühren mit einem Glasstab oder pa-
rafiniertem Holzstab langsam[!) 100 ccm
konz . Schwefelsäure (nicht umgekehrt!).
Das Mischen der Säuren ist wegen Ent-
slchnng schädlicher Dämpfe unbedingt
im Freien vorzunehmen . Nach dem Er-
kallen der Mischung gibt man 2 ccm
Salzsäure zu. Diese sog . Gelbbrenne wird
raut verschlossen in einem geeigneten
Glasgefäß mit Glastopfen aufbewahrt.
Bei Gebrauch taucht man die Gegen-
stände mittels einer hölzernen Zange
oder eines 1Ialters aus Messingdraht

rasch in die Brenne, bewegt sie etwa
2-3 Sekunden hin und her, nimmt sie
aus der Beize, spült sie sofort in viel
Wasser ab und legt sie bis zum Färben
in reines Wasser.

Soll die Oberfläche matt erscheinen,
so verwendet man statt der Gelbbrenne
folgende Lösung: 800 ccm. Wasser, 100 g
Dopperchromsaures Kalium, 100 cem
konz . Schwefelsäure . Man läßt die Ge-
genstände etwa 10 Minuten in der Lö-
sung liegen, spült sie mit viel Wasser ah
und legt sie ebenfalls bis zum Färben
in reines Wasser.

Metallfärbung : Zur Färbung
taucht man die Messingware feucht, wie
sie aus dem Wasser kommt (ja nicht
trocken oder ungleichmäßig feucht!) in
die unten angegebene Lösung und be-
wegt sie hin und her, bis der Nieder-
schlag erfolgt . Dieser erscheint zuerst
{nach etwa 3 Sekunden) gelbbraun, wird
dann rot, blau, grün, braun, dann wieder
rot, blau, dunkelgrün, braun und durch-
läuft diese Farbenreihe wiederholt, bis
er bei bestimmter Schichtendicke dunkel-
braun mit einem Stich ins violette und
zuletzt blauschwarz erscheint (nach 2-3
Minuten) . Man kann auch jede der ein-
zelnen Farben dauernd festhalten, wenn
man bei Erscheinen der betreffenden
Farbe den Gegenstand sofort aus dem
Färbehart nimmt, in Wasser spült und
rasch in Sägespänen oder mit einem
Tuch trocknet.

Die Zusammensetzung der Färbe-
flüssigkeil ist folgende : 70 g Kupferkar-
bonat werden in 1 Liter gewöhnlichem
Salmiakgeist (l0° .' n Ammoniak, spez . Ge-
wicht 0,96) bei Zimmertemperatur durch
Seid) tteln in einer verschlossenen Flasche
gelöst . Die Lösung ist in verschlossener
Flasche aufzubewahren . Bei Gebrauch be-
findet sie sich in offenem Gefäß.

Nachbehandlung : Nach dem
Färben werden die Messinggegenstände
mit viel Wasser abgespült und rasch mit
einem Flanellappen getrocknet.

Färbungen, die gelegentlich nicht
nach Wunsch ausfallen, entfernt man
mittels Gelbbrenne und färbt sie von
Neuem.
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Dee lakee teie& mit Nespannlök
Manche Trix-Anhänger sind der All-

sicht, daß ein Fahren mit Vorspann-
oder Schiebelok nur mit dorr „altbe-
wahrten" Zweizugsystem ihrer Anlage
möglich ist, nach welchem die beiden
Loks getrennt voneinander mit zwei
Fahrreglern gesteuert werden . Das Feh-
len der Mittelschiene bei modernen
Modellbahnen kornrnt ihnen dabei sehr
nachteilig, wenn nicht sogar rück-
schrittli : h vor.

Dabei ist es wirklich kein Kunst-
stiick, heim Zweiffeitersystem einen Zug
nril 'zwei Lok? zu idh-en, und unsere

Vorführung eines Güterzuges auf der
August-Ausstellung des E . B . A. C . Bonn,
der mit zwei Loks über die Strecke rotlist,
ist eigentlich zu Unrecht von einigen
Kennern des Modellbahnwesens so be-
staunt worden . Der hierfür nötige „Trick"
- und ton einen solchen handelt es sich

- ist denkbar einfach,
Bedingung hir das Fahren mit zwei-

ter Lok ist das Vorhandensein eines
abschaltbaren Gleisstückes in der be-
treffenden hahnhotseinrahrt . Die folgen-
den Skizzen seilen den Vorgang besser
als Worte erläutern:

2
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Peilar rlers SUI>on
sh h beide Loks in Lirrwr gunn, ,

Soli der Zug eine Vcrspannlok er-
halten, wird schalltechnisch genau so
verfahren wie bei der Schiebelok . Nur
muß dann die Pufferbohle der ersten
Lok ziemlich nah bei Trennstelle B
stehen, damit diese nicht von stromab-
nehmenden Teilen der zweiten Lok
{Schleifschuhe oder Räder} überbrückt
wird . Das A h k u p p (1 1 n der Vorspann-
lok geschieht auf ähnliche Weise . Der
Zug wird im Bahnhof so zum Aalten ge-
hracht, daß die Z_uglokomcll .ive aul AB
sieht . Eine En tkupplungsschiene muß
I .ei B vorrtesehem werden, Nach dem Ab-
schalten des Gleisstückes AB und nach
Betätigen der Entkupplung kann die
Vorspannlok zu Gleis 3 zurückkehren,

das dann stromlos gemacht wird.
Das A'hkuppeln einer Schiebelok er-

folgt im allgemeinen auf freier Strecke,
nachdem die betreirunde Steigung vorn
Zug erreicht ist . Da fast alle automati-
schen Kupplungen beim Schieben ein-
springen, muß an einer bestimmten Stelle
der Strecke eine Entkupplungsschieiie
mit abschaltbarern Gleis vorhanden sein.
SDbald die Zuglok die Stelle passiert hat,
wird das Gleis der Entkupplungsstellc ah-
geschaltet und die Entkupplungsbiiicke
magnetisch gehoben . Die Schiebelot,
bleibt dann an dieser Stelle stehen . Die-
ses Kunststück verlangt allerdings ein
sicheres arbeiten der Ferncntkupplnnll

Bi

7



Eine Gewissensfrage an unsere Modellbahner!
„C ;ilt dieses Signal lür den durch (lle
Winterlandschaft dampfenden Zug? " Die Antwort
Fallt keinem schwer . In Deutschland Jährt man
rechls, der Lokführer ist also auf dieser Seite
seiner Maschine lind seine wichtigste Aufgabe
ist die Beobachtung der Signale . Es muß also der
Grundsatz gelten, Signale und Kennzeichen stehen
in Fahrtrichtung grundsätzlich rechts . Sie gelten
nur für diese Richtung und werden von Zügen
der Gegenrichtung überhaupt nicht beachtet.
(Hauptsignale müssen übrigens immer so aufge-
stellt sein, daß sie sich gut gegen den Himmel
ahheben!)

Betrachten wir uns die Signalzusammenstellung
unseres Bildes näher . Wir finden eine solche auf
Fast allen unseren Hauptbahnen . Es handelt sich
um ein Hauptsignal, uni ein Versignal mit Zusatz-
flügel und uni ein Kennzeichen, die sogenannte
Vorsignaltafel . (Kennzeichen nennt man alle jene
.,Signale

	

die ihre Form nicht verändern können)

Kleine
Signalkunde
Das Hauptsignal begrenzt immer den da-

hinterliegenden Blockabschnitt . Kein Zug darf ein
solches Signal in 1taltstellung überfahren.

Wozu aber dient der zweite eingeklappte
Flügel?

Bekanntlich dürfen die Züge auch in und
durch die Bahnhöfe mit voller Geschwindigkeit
fahren, jedoch nur dann, wenn der Zug Weichen
durchfährt, die „gerade" Stellung aufweisen, Muß
nun einmal ein Zug in ein „ l7hergleis " einfahren,
weil er vielleicht durch einen schneller fahrenden
Zug iiberhull wird, dann muh der Zug Weichen
durchfahren, die den Zug „ahienken " . Er würde
unweigerlich entgleisen, wenn er seine volle Ge-
schwindigkeit beibehielte . Doch wer befiehlt nun
dein Lokführer diese Geschwindigkeilsermiißigung
auf 40 km/h? Eben dieser zweite Flügel, der dann
allerdings ausgeklappt ist und ebenfalls schrägt
nach oben zeigt (nachts gelbes Licht) . In einge-
klappter Stellung gilt er nichts und ist bei Dun-
kelheil überhaupt nicht zu erkennen.

Das Vorsignal selbst steht, wie schon der
Name sagt, immer v o r dem Signal, zu dem es
gehört . Dabei ist unter „vor " stets der Brevis
wegabstand (1600 in) zu verstehen . Das Vorsign-id
unseres Bildes kann also nur zum nächstfolgenden
Signal gehören, hat also mit dem Hauptsignal des
Bildes selbst keinen Zusammenhang . (Das Vor-
signaI zu diesem steht ja bereits 1000 m „vorher " }.

Unser Vorsignal trägt außerdem einen soge-
nannten Zusatzflügel, der erst in den Jahren vor
dem Krieg eingeführt wurde, als unsere „Flie-
genden Schnelltriebwagen" auftauchten . Durch
Z-Flügel wird der Lokführer bereits am Vorsignal
darauf aufmerksam gemacht, welche Geschwindig-
keit vom Hauptsignal ab einzuhalten ist- Wir hör-
ten vorhin, daß ein zweiflügeliges Hauptsignal
höchstens 40 km/h gestattet . Wir wissen aber
auch, daß die Vorsignalscheibe nur angibt, ob
„Fahrt frei " oder „Halt " zu erwarten ist . lieber
die Geschwindigkeit selbst gibt sie keine Aus-
kunft- Dies besorgt jedoch der zusätzliche FIügel,
und zwar bedeutete

Senkrecht : „Fahrt frei"

	

volle Geschwindigkeit,
Schräg (45") „Achtung", am Hauptsignal

zwar „freie Fahrt" zu erwarten, aber nur
40 km ; h.

Das Kennzeichen - die sogenannte Vor-
signalscheibe -- soll helfen, daß der Lokführer
das Vorsignal unbedingt erkennt . Eine weitere
Bedeutung hat es nicht . Der Punkt über der
Scheibe deutet an, daß ein Zusatzflügel vorhan-
den ist.

Weitere Anschriften von Modell-Eisenbahn-Clubs
41 . Mainz

	

zu Hd . des Herrn Josef Peterson Mainz, Augustinerstr 51

42 . B e r l i n (Stud . MECI

	

Studentischer Modelleisenbahn-Club Berlin zu Hd . des Herrn
Gerhard Bruemme, Berlin-Stegiitz, Altmarkstr 17

43 . R e g e n s h u i g (geplant)

	

Anfragen an Herrn Ing . W . Leonhardt, Regensburg, Derh-
bettener Str 2
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Elektrisches Löten -
ohne Lötkolben - mit wenig Strom

Unier dieser Liebersl hritt erschien 1943 in dei
Zeitschiiii „Energie " ein Aufsatz, in welchem ein
praktisches Lötverfahren für kleine Lötstellen be-
schrieben wurde . Ich habe dieses Verfahren im
Modellbau erprobt und glaube, null mancher
Modelleisenbahner, der es bisher nicht kannte, es
bei vielen Arbeiten dem üblichen Löten vorziehen
wird . Mild 1 zeigt schematisch die Vorrichlung,i

Ein alter Rrnrdfunktrala wurde von mir sekun-
elarseilig mit einer Wicklung versehen, die eine
Spannung vun 12 V erzeugte und Abgrille von
2 zu 2 V hatte . Den „Kolben " fertigte ich nach
Bild 2.

Die Rückleitung zum 0-Anschluß des Trafus
wird In der Nähe der Lötstelle am Werkstück
lestgeklemml . Wird nun die gesäuberte, mit Löt-
wasser oder Lötfett bestrichene Lidstelle mit dem
„Kolben " berührt, so glüht die Kohlespitze durch
den fließenden Kur zs chl ußst roni aal und erwärmt
die Lötstelle . hinzugeführtes Lötzinn fließt Sofort.
Es hat sich als zweckmäßig erwiesen, ein Stück-

eben Lötzinn ein die Lolsli ile zu leiten und dieses
mit der kahle fest zu brühren.

Man wird bald heraushaben, welche Spannung
man jeweils am Tralo einstellen muß, Bei noi-
malen kleinen Lötstellen genügen ca . 6V.

Die Vorteile dieses Lötverfahrens sind:
1 . Sofortige Anwendung, da keine Vurwärtnung

mildig.
2 Geringer Stromverbrauch, da in den Lötpausen

nur der Leerlaufstram fies Trales hiebt.
3 . Leichtes Arbeiten bei Schwer zugänglichen Stel-

len, da geringe Verbrennungsgelahr der benach-
barten Teile,
Sauberes Durclilülen durch schwache Bleche,
da an dem „Kolben" kein Zinn haftet.
Erwähnt sei noch, daß die Leistung des Trafos

etwa 50 bis 100 VA betragen soll,
Steht kein Wechselstrom zur Verfügung, kann

als Stromquelle auch ein Akkumulator verwendet
werden . Erfahrungsgemäß kann bei Gleichstrum
die Spannung geringer sein als bei Wechselstrom,

Iny R udu lt Knappe-

Bild 2
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